— 


geſtern bemerkt, das freudige Ereigniß könne 
möglicherweiſe inſofern eine mittelbare politiſche 


Bismarckſchen Namens für die Zwecke der konſer⸗ 


wir dem Schritte des Kaiſers parteipolitiſche Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes und die An⸗ 
„Motive unterſchoben hätten. Dies iſt, wie k 1 Prinzeſſt glichen Hauſ 


werden der erſten Nachricht, verſucht hat, ſie 


Herr v. Kardorff, der im Reichstag im Zuſammen⸗ 
hang mit einer Erwähnung der erwarteten An⸗ 


— 


gerichteten Entſtellungsverſuch verwiſcht werden? 


Pr 


a zu dem Schluſſe, daß die ſich in den höchſt 


20 ſchwerden der Abonnenten als vollſtändig gerecht⸗ 
ich Waſſermeſſer von drei verſchiedenen Konſtruktio⸗ 


gänge, an die ſich die Kundgebung des Kaiſers 
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PETA AUCH —ñ—— 


dieſe Frage denke. 119475 f 
Cine Weinſteuer wäre mir nur ſympathiſch, 
wenn ſie als Luxusſteuer ſo konſtruirt iſt, daß ſie 
den Konſumenten trifft. Die jetzige Vorlage 
würde den Weinbau aber aufs äußerſte ſchädigen, 
weshalb ich dieſelbe unbedingt verwerfe. 

Was den Kunſtwein betrifft, der ja zu ent⸗ 
behren iſt, ſo ließe ſich über deſſen Be ſteuerung 
reden; ebenſo über die Beſteuerung des Schaum⸗ 
weines, wenn dadurch nicht die Schaummein- 
Induſtrie, die in erfreulichem Auſſchwunge be⸗ 
griffen iſt, geſchädigt wird, denn mit dieſer Schä⸗ 
digung würde auch der Verbrauch der leichten 
Landweine ſchwer getroffen werden. Eine ſolche 
Schädigung wäre nur abzuwenden, wenn ein 
höherer Zoll als bisher auf auswärtige Schaum⸗ 
weine gleichzeitig feſtgeſetzt würde, was ja leicht 
thunlich iſt, weil glücklicher Weiſe die leidigen 
Handelsverträge in dieſem Punkte uns noch nicht 
binden.“ N 

— Die Anfrage der Konſervativen und Frei⸗ 
konſervativen, ob die preußiſche Regierung im 
Bundesrathe dahin wirken wolle, daß fernere, 
eine Ermäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle 
enthaltende Handelsverträge nicht zum Abſchluß 
gelangen, ohne daß eine angemeſſene Ausgleichung 
mit den Geldwerthsverhältniſſen der in Betracht 
kommenden Konkurrenzländer ſtattgefunden habe 
oder gleichzeitig ſtattfinde, kann nur als ein neuer 
Verſuch, die Stellung Caprivis zu erſchüttern, 
angeſehen werden. Die Frageſteller wiſſen ſehr 
gut, daß der ruſſiſche Handelsvertrag ſo gut wie 
abgeſchloſſen iſt ohne die von ihnen verlangte 
Ausgleichung mit den Geldwerthsverhältniſſen 
Rußlands, und daß die Aufnahme einer ſolchen 
Berückſichtigung der ruſſiſchen Valuta ausge 
ſchloſſen iſte. 1 j 

Die „Kr.⸗Z.“ hat den Gedanken einer „glei⸗ 
tenden Skala“, ſo daß die Zölle ſich verſchieben 
je nach dem ſteigenden oder fallenden Rubelkourſe, 
oft genug entwickelt. Würde dieſer Gedanke prak⸗ 
tiſch ausgeführt, ſo wäre das die Erhöhung der 
Macht der Börſe, die ſich die Konſervativen doch 
grade möglichſt niederzuhalten bemühen. Die 
Getreidepreiſe würden dann grade zum Schaden 
der kapitalsarmen Grundbeſitzer zum Gegenſtande 
der Spekulation an der Börſe werden, ohne daß 
dies irgendwie zu verhindern wäre. Nur reiche 
Grundbeſitzer könnten davon Nutzen haben, die 
„nothleidenden“ und die kleinen Beſitzer würden 
den Schaden tragen. g ub u 

Die Interpellation dürfte gleich nach Been⸗ 
digung der erſten Leſung des Etats zur Verhand⸗ 
lung 0 Es wäre zu wünſchen, daß ſie 
vom Grafen Eulenburg beantwortet würde, dem 
hierdurch Gelegenheit geboten wäre, ſich über feine 
Stellung zum ruſſiſchen Handelsvertrage und zu 
der feindſeligen Haltung vieler Landräthe gegen 
dieſe Handelspolitik klar auszuſprechen. on 
Seiten des Handelsminiſters Herr v. Berlepſch iſt 
geſtern Abend bei Gelegenheit des Stiſtungsfeſtes 
des Vereins für Förderung des Gewerbefleißes 
die volle Uebereinſtimmrng mit der Handels⸗ 
politik Caprivis in ſehr bezeichnender Weiſe her⸗ 
vorgehoben worden. Hr Ting 

— Der Generalſuperintendent für Schleswig, 
D. Kaftan, hat es, wie wir gemeldet haben, ab⸗ 


Berlin Furſt Bismarck wird au 
enn zun G Kaiſers in Berlin von der Kaiserin, dem a ar 
ſein. Es wird fogar für möglich gehalten, daß er anderen Mitgliedern des königlichen Hauſes 


riedrichsruh; letzterer brachte über das Befinden Dieſe Scene bildete das Geſpräch in politiſ 
des Fürſten Bismarck günftige Nachrichten. Graf Kreiſen. Die An feen 11 den en 


in großer Diplomaten⸗Uniform, dann Graf Schu⸗ 
walow und die übrigen Botſchafter. An der 
Spitze der inländiſchen Damen erſchien die Fürſtin 
zu Stolberg⸗Wernigerode in einer Schleppe von 
eremefarbigem Goldbrokat in großen Blumen, mit 
breitem Zobel war Schleppe und Taille beſetzt; 
[es folgte Fürſtin Hatzfeldt⸗Trachenberg, Fürſtin 
Anton Radziwill u. ſ. w. Die Vorſtellung der 
inländiſchen Damen geſchah durch die Oberhof⸗ 
meiſterin Gräfin Brockdorff, der inländiſchen 
Herren durch den Oberſtkämmerer Fürſten zu 
Stolberg⸗Wernigerode. An der Spitze des Bundes⸗ 
raths betrat der Reichskanzler Graf Caprivi den 
Saal, dann der Präſident des Staatsminiſteriums 
Graf Eulenburg, weiter die Ritter des Ordens 
vom Schwarzen Adler, die landſäſſigen Fürſten, 
die Generale und fo alle Kategorien der Hof⸗ 
Rangordnung bis zu den Offizierkorps, die in ge⸗ 
ſchloſſenen Gliedern antraten. Während des ganzen 
Defilirens ertönten Marſchweiſen. 

— Schloß Friedrichshof im Taunus wird 
demnächſt fertiggeſtellt und noch im Frühjahr von 
der Kaiſerin Friedrich bezogen werden. Kronberg 
im Taunus iſt, ſeitdem die Kaiſerin Friedrich ſich 
hier angekauft hat, ein Hauptanziehungspunkt 
für Touriſten. Von Frankfurt aus iſt Kronberg 
in dreiviertel Stunden zu erreichen. Die innere 
Einrichtung des Schloſſes wird als außerordent⸗ 
lich prachtvoll bezeichnet. Ein großer Theil von 
Andenken an Kaifer Friedrich iſt hier unter⸗ 
gebracht. Die Beſitzung umfaßt etwa fie 

e 


die Hoffnung ausſprach, ihm in der nächſten 
Woche in Berlin perſönlich zu danken. a 

Berlin, 25. Januar. Fürſt Bis⸗ 
marck wird, wie jetzt von offiziöſer Seite be⸗ 
ſtätigt wird, morgen Mittag um 12 Uhr 
5.5 Min. mit dem auf dem Lehrter 
Bahnhofe eintreffenden Kourier⸗ 
zuge nach Berlin kommen. Der 
Kaiſer dürfte den Fürſten vom 
Bahnhofe abholen und ins Schloß 
geleiten, wo für den Fürſten die Zimmer 
nach der Luſtgartenſeite reſervirt ſind. Profeſſor 
Schweninger iſt aus Friedrichsruh geſtern hier 
eingetroffen und ſcheint ſomit, als ob er keine 
5 ) Ur Bedenken gegen die Reiſe des Fürſten erhoben hätte. 
vativ⸗agrariſchen Oppoſition erſchweren würde. — Geſtern fand die große Defilirkour im 
Dies ſcheint der letzteren ſehr unangenehm zu Ritterſaale des königlichen Schloſſes ſtatt. In der 
ſein. Mehrere Organe derſelben entſtellten, wie Rothen Sammetkammer, dem alten Paradegemach 
auf Verabredung, unſere Aeußerung dahin, daß Friedrichs I., verſammelten ſich die Prinzen und 


ſehen. ; 
Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt ferner: Wir haben 


Wirkung üben, als es den Mißbrauch des 


gehörigen deutſcher Fürſtenhäuſer, welche zur De⸗ 
filirkour geladen waren. Das Kaiferpaar trat, 
aus ſeinen Gemächern kommend, durch den Ka⸗ Hektar und hat bei der Erwerbung eine ha 
pitelſaal in den Kreis der Fürſtlichkeiten, begrüßte Million Mark gekoſtet. Die Beſitzung gehörte 
dieſe, und nahm durch die Schwarze Adlerkammer, früher einem Frankfurter, dem Kommerzienrath 
durch ein Spalier von Hofpagen hindurch, den Reiß. 5 | HR 30 
Eintritt in den Ritterſaal, in dem ſich der feier — Zur Weinſteuer erläßt Herr von Plötz, 
liche Vorgang entwickelte. Beim Eintritt in den der erſte Vorſitzende des Bundes der Landwirthe, 
Ritterſaal hatte der Kaiſer der Kaiſerin den folgende Erklärung: 

rechten Arm gegeben, beim Betreten der oberſten 


5 treten i „Am 19. Januar 1894 wurde ich durch die 
Thronſtufe jedoch ‚stellte ſich die Kaiſerin an die Vertagung der Verhandlungen am Sprechen im 
linke Seite ihres Gemahls. Der Kaiſer trug den 


) Plenum des Reichstags verhindert, desgleichen am 
rothen Galarock der Offiziere der Gardes du Corps 


r f 6 Sonnabend, den 20. Januar, wo ich einer 
mit dem Orangeband des hohen Ordens vom F Bundes in Brom⸗ 
Schwarzen Adler; die Kaiſerin eine ſilbergeſtickte 


! ie Kaiſerin eine te berg beiwohnen mußte. Ich halte mich aber ver⸗ 
Robe und Schleppe mit dem Orangeband und pflichtet, öffentlich bekannt zu geben, wie ich für 
dem diamantenen Stern des Schwarzen Adler⸗ 


meine Perſon als Reichstagsmitglied und auch in 


aus der obigen Crinnerung an das, was wir 
tpatſächlich gejagt haben, ergiebt, Schwindel. Wer 
wirklich, und zwar ſofort nach dem Bekannt⸗ 


parteipolitiſch zu verwerthen, das war der wirth⸗ 
ſchaftspolitiſche Geſinnungsgenoſſe jener Blätter, 


kunft des Fürſten Bismarck die Hoffnung auf eine 
Veränderung der Handelspolitik ausſprach. Soll 
die Erinnerung hieran durch den gegen uns ges 


Die „Lib. Korreſp.“ ſchreibt über die Vor⸗ 


angeſchloſſen hat: us “Di 
Graf Herbert Bismarck war am Sonntag 


Verſuche gemacht wurden, ganz neuen Datums 
ſind, daß ſowohl ſämmtliche Hauptröhren wie die 
Zuleitungen jo dimenſionirt, daß ſie den Anforde⸗ 
rungen und Berechnungen der Neuzeit vollſtändig 
entſprechen, alſo ein Grund der Druckſchwankungen 
nicht in zu kleinem Kaliber geſucht werden kann. 
Zudem wurden die Verſuche im Winter ge⸗ 
macht, wo der Konſum ein verhältnißmäßig ge⸗ 
ringer iſt. . f 
Im Sommer, wo eine größere Waſſerent⸗ 
nahme ſtattfindet, ſind die Druckſchwankungen 
und Stöße in der Rohrleitung bedeutend ſtärker 


Grundeigenthümliches. 
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Saure: indteſſel. 


Da der vorhandene Waſſerdruck im Mittel ſtelle angebracht wurde. ur näheren Erläuterung 
3,5 Zentimeter beträgt, ſo war der Luftraum im habe ich die Anordnung det. drei Meſſer ſkizzirt. 
Windkeſſel, nachdem das Waſſer eingelaſſen wurde, Nr. 1 2 und 3 Flügelwaſſermeſſer 20 
8 22 . Millimeter Liter Waſe rt. 
etwa 35 en 4,9 Liter zuſammengedrückt. 15 Site Meike 910 5 2 995 5 e ein 
Oyne daß der Leitung hinter dem Meſſer uur geſchaltet, hinter Diener Nr. 3 befindet ſich eine und dementsprechend auch das Regiſtriren falſch, 
ein Troßfen W 91 ö er enmommen wurde, Japsſtelle. nik, Wee 70 jobald nur eine ganz geringe Menge Luft in der 
regiſtrirte der Meſſer folgende Zahlen: f 0 56 an a N e de dds Leitung hinter dem Meſſer ſich angeſammelt hat. 

10. Mirz 4 Uhr Nachmittags 71 Liter aus bem Abfluß be 0 Dt 8 1000 geen Und daß ſich Luft in beſonders weit verzweigten 

10. März 5 Übr Nachmittags 105 Liter, Waſſer e 305 2 eier En 1 le Leitungen anſammelt (große Wohnhäuſer und 
alſo regiſtrirter Verbrauch 34 Liter. end 050 eiler die N 11 1600 101 uß hatt 10 Fabriken) und mitunter mit bedeutend mehr 

11. März 12 Uhr Nachmittags 370 Liter, Meſſer 2185 IR 5 or =y 11855 Lite ehe Rauminhalt als bei obigen Verſuchen angenom- 
alſo regiſtrirter Verbrauch 265 Liter. dagegen Mon iter, ad ns . oirllic er men, iſt Fachleuten wohl bekannt. Um daher den 
11. März 5 Uhr Nachmittags 492 Liter, nk onat a en wir 9 75 Waſſermeſſern ihren Zweck und ihre Zuverläſſig⸗ 
alſo regiſtrirter Verbrauch 122 Liter. Verbrauch von uhikmeter zeigte der keit zu ſichern, iſt es Sache der maßgebenden Be⸗ 


Si , : : 9 ma ; zien Meſſer Nr. 1 einen falſchen Konſum von 30 2401 brd ; f 75 
und das hieſige Amtsgericht der Gerichtsferien 12. März 12 Uhr Nachmittags 780 Liter, N hörde und noch mehr im Intereſſe der Waſſer⸗ 
wegen lu 1 wurde, gerade den alſo regiſtrirter Verbrauch 288 Liter. Kubikmeter oder plus 121 Prozent. N zinszahler, dafür zu ſorgen, daß die Rohrleitungen 
größten Waſſerverbrauch angezeigt. Ein ab⸗ In 44 Stunden = 709 Liter, oder pro Medſſer Nr. 2 ſollte nichts zeigen, zeigte da⸗ entweder von Zeit zu Zeit an den hoöchſten 
ſichtliches Vergeuden des Waſſers iſt bei Monat 11602 Kubikmeter. gegen 1367 Liter. 1 Punkten entlüftet werden, oder dies durch geeignete 


Die Literſcheibe rotirte beſtändig vor⸗ und er Nr. 3 zeigte ichtige 1000 Liter. Apparate automatiſch bewerkſtelligt wird. 
rückwärts und zwar ging dieſelbe bei Druckzu⸗ 3. Verſuch. Nr. 1, 2 und 3 Flügelwaſſer So redet ein Fachmann zu feinen Fachge⸗ 
nehmen raſch vorwärts und bei Druckabnahme meſſer 25 Millimeter Liter VW. uoſſen und wenn der ſagt, die Waſſerabonnenten 
langſam rückwärts; dies kommt daher, daß ee Meier Nr. 1 ſollte zeigen 1000 Liter, zeigte ſeien vollſtändig im Recht, wenn ſie über die Un⸗ 
Druckverſtärkung das Quantum einſtrömenden dagegen 2098 Liter, alſe mehr 1098 Liter oder regelmäßigkeiten der Waſſermeſſer klagten, ſo iſt 
Waſſers in dem Windleſſel richtig regiſtrirt wird, auf den Monat gerechnet bei einem wirklichen damit die Behauptung unſerer Waſſerleitungs⸗ 
l- [während bei dem Zurückſtrömen bei den Flügels Gebrauch von 16,74 Kubikmeter zeigte der Meſſer Deputation, ‚fie, könne ein richtiges Zeigen der 
waſſermeſſern in Folge der Konſtruktion die Nr. 1 einen ſalſchen Konſum von 35 129 Kubik⸗ Waſſermeſſer bis auf zwei Prozent garantiren, 
Flügel kaum beeinflußt werden, bei Meſſer von meter oder plus 110 Prozent widerlegt. 6 5 
25, 30 und 40 Millimeter Liter Waſſer ding die Meſſer Nr. 2 ſollte nichts zeigen, er zeigte 2 Was Herr Hillenbrand ausgeführt, wird 
Literſcheibe nur vorwärts und zeigte dieſelbe daher 2027 Liter. ; x 25580 5 durch andere neuere Erfahrungen beſtätigt. 
pro Stunde einen Konſum von 44—50 Liter an. Meſſer Nr. 3 zeigte Ichtig 1000 Liter. So hat z. B. füngſt die deutſche „Städte⸗ 
Bei den engliſchen Kolbenmeſſern war das Er⸗ Sobald die Luſt durch ein Ventil heraus⸗ Zeitung“ folgenden Bericht aus Berlin gebracht: 

5 5 Die Waſſerrechnungen, welche die Direktion 
der Charlottenburger Waſſerwerke über die Monate 
Juni und Juli verſendet hat, geben zahlreichen 
Hausbeſitzern der betr. weſtlichen Vororte Urſache 
zu heftigen Beſchwerden. Trotzdem im Juni 
3. Z. der unglaublichen Waſſernoth die Bewohner 
der Häuſer nur ein Minimum von Waſſer ge⸗ 
liefert erhalten haben und obwohl im Juni in 
den meiſten beſſeren Häuſern die Hälſte der herr⸗ 
ſchaftlichen Miether verreiſt war, deren Leitungen 
alſo unbedingt unbenutzt blieben, ſind dennoch die 
Waſſerrechnungen für jene Monate um ein ganz 
Bedeutendes, ja in einigen Häuſern um 1½ Mal 

höher als gewöhnlich. Alle Beſchwerden der 
Hausbeſitzer über dieſe Erſcheinung weiſt die 
Direktion der Waſſerwerke lakoniſch zurück, indem 
ſie einfach behauptet, die Waſſermeſſer in den 
Häuſern geben nur das wirklich verbrauchte Waſſer 
an, daher ſeien die Rechnungen richtig. Bei 
dieſer Unzugänglichkeit der Direktion wollen viele 
es Pas a ; 12 Hausbeſitzer die Waſſerrechnungen nicht ohne 
A 15 UK, u, han h weiteres hinnehmen, ſondern die Sache weiter ver: 
75 f ö » een e een as folgen. 6 0 
833 N 17 1% Ke rl 1 1 8 „Die gleichen Erfahrungen hat man mit einem 
eee 19 J Ua, ug a Hauſe am königlichen Hof gemacht. Dort ſind 
ORT: Big: im 2. Quartal d. J. die Etagen nur etwa einen 
| Monat von einer Familie bewohnt geweſen, par⸗ 
terre waren 2 Bureaus, ſonſt wohnte Niemand 
im Hauſe. Eine Waſſerverſchwendung hat nicht 
1 eee und doch hat der Meſſer 25,6 


ſind. Dieſe auffallende Erſcheinung führte mich 


3 


unkten der Hausleitungen angeſammelte Luft im 
Zuſammenhang mit den in der Hauptrohrleitung 
fortwährend beſtehenden kleineren oder größeren 
Druckſchwankungen einen Einfluß auf das Regi⸗ 
ſtriren der Waſſermeſſer haben muß 

Ich ſah mich daber veranlaßt, folgende Unter⸗⸗ 
ſuchungen vorzunehmen und das Reſultat derſel 
ben war ein derart überraſchendes, daß die Be⸗ 


fertigt. zu erachten ſind. Zur Verfügung hatte 


nen; ich bemerke aber im Voraus, daß fümmt⸗ 
liche Konſtruktionen nahezu das gleiche Reſultat 

ergaben. Zu dem erſten Verſuche baute ich einen 
20 Millimeter Waſſermeſſer an die innere Da 
leitung ein und ſetzte direkt nach dieſem Meifer] 
inen e von 22 Liter Inhalt ohne jede 
weitere Zapfſtelle. f 


e 


Jonuerflag, 25. 
15 Amahne von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3 


Agenturen in Deutschland: In allen 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & V. 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. 
Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar 
„Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Fr 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wol 
22 2 Cr — 2 


Uebereinſtimmung mit dem Bundesvorſtande über | jendenden Deputation der nordſchleswigſt e 1 
lichkeit zu übernehmen, die eue Bic zum 
Wiedereinführung des däniſchen den e 1 
e 
E 


bei Seite geſchoben werde. 


gelehnt, die Führung einer an den Kaiſer zu ent⸗ 
25 


er, alſo pro Tag 2840 Liter als ver⸗ 


Zuuugt 80 l. 
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richts in den Volksſchulen der däniſchen 
den Nordſchleswigs überreichen ſollte. 
ſich nun, ‚jo ſchreibt man der „Voſſ. Ztg. 
aus Kiel, ob die nordſchleswigſchen Predig 


7 


Immediateingabe an den Kaiſer richten, 

fie ihr Geſuch dem Kultus miniſter überre che 

werden. Auf keinen Fall iſt ahi 2 
daß der däniſche Sprachunterricht in den nord: 
ſchleswigſchen Voltsſchulen wieder eingeführt 
werde, dagegen iſt es anzunehmen, daß die Re⸗ 
gierung aufmerkſam darüber wachen wird, daß 
der Religionsunterricht ſtrenge nach den Beitim 
mungen des Erlaſſes vom 18. September 1888 
ertheilt und die däniſche Sprache dabei nicht ganz 


öln, 24. Januar. Wie die „Kölniſche 


Kölniſe 
Volkszeitung“ erfährt, hat die engliſche Regierung 
die Einreichung von Lieferungsofferten auf ein 
neues Kriegsſchiff von 15000 Tonnen Deplacement 
eingefordert. ; €: 


7 


Hamburg, 24. Januar. Graf 


Hamburg, 24. Januar. Der „Hambur⸗ 


giſche Korreſpondent“ erfährt aus beſter Quelle, 
die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Berlin ſei 
definitiv auf Freitag 9 Uhr 20 Minuten früh 


feſtgeſetzt. a 123 
Karlsruhe, 24. Januar. Die Großherzogin 


iſt an der Influenza erkrankt und hütet ſeit 
geſtern das Bett. Die Krankheit tritt bis jetzt 
milde auf. s g 


Heidelberg, 24. Januar. Die hieſige Ein⸗ 


wohnerſchaft hat, um ihre Freude über die Aus⸗ 
ſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten 
Bismarck auszudrücken, die Häuſer reich beflaggt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 175 
Wien, 24. Januar. Die Blätter beſprechen 


durchaus ſympathiſch die Verſöhnung zwiſchen 


dem deutſchen Kaiſer und dem Fürſten Bismarck. 


Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: „Das deutſche Volt 


hat ſich nach dieſem gewaltigen Augenblicke ge⸗ 
ſehnt, es hat mit Trauer ſich dem ſchmerzlichen 
Gedanken hingegeben, daß Fürſt Bismarck als ein 
Verbannter von hinnen gehen könnte. Der Kaijer 
hat etwas an def Großes vollbracht und es iſt 
ein Großer, um deſſenwillen es geſchah. In einem 
andern Sinne als Fürſt Bismarck nach ſeinem 
Sturze es ſprach, erfüllte ſich das Wort; le Roi 
me reverra. — Das genannte Blatt hält die 
Möglichkeit, daß Bismarck ins Amt d eder 
könnte, für ausgeſchloſſen, erhofft jedoch von der 
Verſöhnung eine günſtige Rückwirkung 1 55 
innere Politik Deutſchlands. — Das „N. W. 


Tagblatt“ verweiſt auf die unbewußte Symbolik, 


daß gerade ein Moltke auserſehen ward, der Bote 
des Friedens und der erneuten Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und Bismarck zu ſein. Nicht 


das Volk allein freue ſich dieſer Friedensbotſchaft, 


auch die unpoetiſchſte und kühlſte aller öffentlichen 


Einrichtungen giebt Zeichen des Behagens über 


den Wandel. 


Wien, 24. Januar. Die Wiederberufung 


braucht gezeigt. Auf die eingereichte Beſchwerde 
hat die Direktion der Waſſerwerke geantwortet, 
der große Waſſerverbrauch würde wohl haupt⸗ 
ſächlich durch die Kloſetaulagen hervorgerufen wor⸗ 
den ſein. — Im 3. Quartal waren die oberen 
Etagen ganz leer und noch ein Bureau im Hauſe. 
Es wurde kein Waſſer anders als zum Hände⸗ 
waſchen benutzt und trotzdem ſind nach dem 
Waſſermeſſer doch pro Tag 1600 Liter verbraucht 
worden. Sr ö u, 
Dieſer Fall, wie auch die Erfahrungen, 


welche die Charlottenburger Hausbeſitzer gemacht, 
beſtätigen alles das, was der Sachverſtändige In⸗ 
genieur Hillenbrand behauptet hat. Ark 


18 


Will man daher einen Waſſermeſſer auf feine 
Zuverläſſigkeit prüfen, fo hat dies nur dann einen 


Zweck, wenn derſelbe an Ort und Stelle 
ohne vorhergegangene Veränderun⸗ 
gen geprüft wird. Ein ee 
Folge Luftdruck 100 oder 200 Prozen 

zeigt hat, würde, wenn er abgeſchraubt und zur 

Probirſtation gebracht, wieder ganz richtig zeigen, 
weil eben dort kein Luftdruck mehr einwirkt. Dem 

Luftdruck kann ſelbſt der beſte Meſſer nicht wider⸗ 


zuviel ge⸗ 


ſtehen und deshalb ſolle man, wenn ein ſo ganz 


abnormer Waſſerverbrauch regiſtrirt wird, dies 
nicht ohne Weiteres auf eine Waſſervergendung 
abwälzen, ſondern unterſuchen, ob nicht die hier 
gedachten Umſtände ihren Einfluß geltend gemacht 
oder ob nicht durch eine Ueberf 
Waſſermeſſers um 100 oder 1000 Kubikmeter, 
die auch bereits mehrfach beobachtet iſt, ein Un⸗ 
richtigzeigen veranlaßt worden iſt. 


pringung des 


. su 3 


Reichsgericht. Ju Bezug auf die Rück⸗ 
lieſerung einer Wohnung an den Vermiether hat 


das Reichsgericht entſchieden: Wenn in ſchrift⸗ 


lichen Miethsverträgen dem Miether zur Pflicht 
gemacht wird, die Wohnung zu hinterlaſſen, „wie 
er ſie übergeben erhalten hat“, ſo iſt das immer 
nur mit dem Zuſatz zu verſtehen, ſoweit ſie nicht 


durch ordnungsmäßigen Gebrauch abgenutzt, alſo 


„abgewohnt“ iſt. Der Miether hat aber allen 
durch unpflegliche Benutzung veranlaßten Schaden 
zu erſetzen. Er hat abgeriſſene, mit Schmutz⸗ 
flecken beſudelte Tapeten repariren, zerbrochene 
Fenſterſcheiben wieder herſtellen zu laſſen, ja, er 
kann auch in Anſpruch genommen werden, wenn 
er durch Aftervermiethungen, z. B. Maſſen⸗ 
quartiere ꝛc., das Logis unverhältnißmäßig abge⸗ 
nutzt hat. Für Durchbrennen der Oſfenrohre, 
Herde, Zerſpringen der Ofenplatten ꝛc. braucht er 
nur einzuſtehen, wenn ſie durch Ueberheizen 
ruinirt ſind, ſonſt nicht. Aehnliches gilt auch von 
ſchadhaften Schlöſſern, Thürklinken, Schlüſſel⸗ 
ſchildern. Nur wenn ſie durch gewaltſames oder 
jahrläffiges Behandeln ſchadhaft geworden, muß 
ſie der Miether in Stand... felgen, verlorene 
Schlüſſel muß er ergänzen. Der Miether hat die 


Miethslokalitäten vollſtändig zu räumen und den 


Schlüſſel zu übergeben. So lange letzteres nicht 
geſchehen, ſetzt er den Miethsvertrag thatſüchlich 
noch fort und muß den Miethszins weiter be⸗ 
zahlen. Herkömmlich iſt, daß der Miether beim 
Auszuge die Wohnung gereinigt („beſenrein“) 


hinterläßt. 1 YET 
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Walderſee 
befand fich geſtern in Friedrichsruh, nicht aber, 
wie von anderer Seite gemeldet, beim Fürſten 

Bismarck. Der Graf nahm vielmehr an einer 
von Herrn Emil Voigt verauſtalteten Jagd Theil. 
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05 ide 
hi um 
freien. 
ſich ba 


vie Liberalen ein großes Bankett ab. 
fekretär Graf Julius Andraſſy ſagte, die katho⸗ 

liſche Bewegung überſchreite das geziemende Maß. 
Die Gegenbewegung müſſe daher ebenfalls groß⸗ 
artig ſein. Die ganze Geſellſchaft müſſe ſich be⸗ 


verbretteten 


b 


Franks gegen 227 


ſammenkreten. 


Die vom Verbande unterhaltene Zentralſtelle 


Bedürfniſſes unmittelbare Naturalunterſtützung, die 
in der Regel nur einmal und gegen entſprechende 


Geſuchen (gegen 4803 im Jahre 1892) fanden 


brod, 995 Mittageſſen und 26 Brod, 25 wurden 
ülberwieſen, in 85 Fällen konnte die nachgeſuchte 

99 5 (10 nicht gewährt werden. In 113 
J 


kruſene Diakoniſſen⸗Station, große Rit⸗ 


tlonen Eſſen, 2148 Taſſen Bouillon und für 


des Reichsraths iſt auf den 22. Februar anbe⸗ 


raumt worden. 4 


Prag, 4 Januar. Omladinaprozeß. 


va ſeitens der Polizei aufgenommen wurde. 


krachte. Morgen Vor vird 
agte, Redakteur Hain, verhört werden. 
Peſt, 24. Januar. 


wWaffnen, um die Gefahr einer katholiſchen Reak⸗ 
tion abzuwehren. — In 

anden gleichfalls liberale Kundgebungen ſtatt. 
Ferner wird die Abhaltung eines Proteſtanten⸗ 
Kongreſſes angeregt. 


mühen ſich die Organe der 1 90 815 Parteien, 
ihre Leſer damit zu beruhigen, da 


nicht wieder Kanzler würde. 


Paris, 24. Januar. Der Zuchtpolizei⸗Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Anarchiſten Merigeau, in 
deſſen Wohnung Sprengſtoffe vorgefunden wurden, 
zu drei Jahren Gefängniß. 
1 Bars 24. Januar. Gegenüber auswärts 
Nachrichten erklärt eine den Jour⸗ 
nalen zugegangene halbamtliche Note, daß die 
Feen e wegen des Weinzolles zwiſchen 


ſtexreich und Frankreich noch fortdauern. 


Kar, 


334 Millionen gegen 355 Millionen Franks im 


Jahre 1892. Der Export Frankreichs nach der 


Schweiz betrug im Jahre 1893 150 Millionen 


Millionen im Jahre 1892. 

zen Italien. 

Rom, 24. Januar. Nachdem bereits die 
„Opinione“ die bekannten Anklagen des Kor⸗ 
kſpondenten der „Times“ und der „Hamburger 


N Feb gegen Rudini für bewußte Ver⸗ 


umdung erklärt hatte, verwahrt ſich heute 
Rudini ‚po entrüſtet gegen ſolche Zumuthung. 
Ju Berlin wie in Wien habe man ihm ſtets das 


gufrichtigſte Vertrauen entgegengebracht. Uebrigens 


brauche er das Urtheil der Geſchichte über feine 
Loyalität nicht zu ſcheuen. Die Zuſammenkunft 
mit Giers geſchah auf Wunſch der alliirten 
Kabinette, um Rußland von den friedlichen Ab⸗ 
ſichten des Dreibundes zu überzeugen und den 
Eindruck der franzöſiſchen Verdächtigungen zu 
paralyſiren. aa 
Großbritannien und Irland. 
London, 24. Januar. Der hieſige griechiſche 
Geihäftsträger hat dem engliſchen Komitee der 
Inbaber riechiſcher Werthe ſchriſtlich mitgetheilt, 
die griechiſche Regierung erfenne an, daß keine 
Obligation und kein Titre ohne Zuſtimmung der 
nhaber einer dauernden Modifikation untere 
N en könne. Das Komitee antwortete, es nehme 
At von der Erklärung, und fügte hinzu, falls 
die franzöſiſchen und deutſchen Komitees der⸗ 


1 kam 10 t wären, wäre es geneigt, über eine 
itweilige 
lang zu treten. 


Modifikation der Zinſen in Unterhand⸗ 


. 


0 


Numänien. 


Bukareſt, 24. Januar. Die Deputirten⸗ 
den Geſetzentwurf betreffend die Organiſation des 
Sngenienulorps und beſchloß mit großer Viajorität, 
den Geſetzentwurf betreffend die Organiſirung des 
Nen des Auswärtigen in Erwägung zu 
ziehen. | 

y Be lan wird erſt am 29. d. Mts. zu⸗ 


N eg mit 47 gegen 14 Stimmen 


— EEE Tor 


Stettiner Nachrichten, 
Stettin, 25. Januar. Der vom Zen’ 
tralverband für die Stettiner Ver⸗ 
einsarmenpflege veröffentlichte Verwal⸗ 
tüngsbericht für das Jahr 1893 vermag eine 


giünſtige Weiterentwickelung der von ihm ins Leben 


gerufenen gemeinnützigen Einrichtungen feſtzuſtellen. 


für Hülfsbedürftige und Arbeitsnachweis, Kloſter⸗ 
ul a gewährt Hülfeſuchenden nach Prüfung des 


Arbeitsleiſtung verabreicht wird und je nach der 
Tageszeit durch Anweiſung auf eine Bropportion, 
eine Mittagsmahlzeit in der Volksküche oder volle 
Verpflegung auf einen Tag, beſtehend in Mittag⸗ 
eſſen, Abendbrod, Nachtquartier und Morgenbrod 
in der Herberge „zur Heimath“ erfolgt. Hülfe⸗ 
ſuchende, die am Sonnabend Nachmittag ein⸗ 
treffen, erhalten Verpflegung bis Montag früh. 
Einheimiſche Arme, für welche ſeitens der Bezirks⸗ 
Armenvereine geſorgt wird, ſowie Handwerks⸗ 
geſellen, für die bei den betreffenden Innungen 
Unterſtützungsſtellen beſtehen, werden dorthin über⸗ 
wieſen. Die Zeutralſtelle bildet in ſolchen Fällen 
‚alfo ein vermittelndes Auskunftsbureau. Die Ber 
nutzung der Zentralſtelle im Jahre 1893 erhellt 
aus folgenden Zahlen: Von 4292 eingegangenen 


3807 Berücksichtigung und erhielten 2786 Hilfe 
ſuchende Abendbrod, Nachtquartier und Morgen⸗ 


den Bezirks⸗Armenvereinen, 198 den Innungen 
0 (1892 65) wurde Arbeit nachgewieſen. 
Die gleichfalls vom Zentralverband ins Leben ge⸗ 
terſtraße 7, bietet den Gemeindeſchweſtern der Be⸗ 


ziris⸗Armenvereine einen Vereinigungspunkt, außer⸗ 
dem iſt dort eine Aufnahmeſtelle für weibliches 
Dienſtperſonal eingerichtet. Von den drei Kaffee⸗ 
küchen des Verbandes, in denen gute Speiſen 
und Getränke zu billigen Preiſen verabreicht wer⸗ 
den, wieſen die beiden älteren ungefähr dieſelben 
Verkehrsziffern auf wie im Vorjahre. Verabreicht 


wurden in der im Keller des Perſonenbahnhofes 


befindlichen Küche: 4162 Portionen Eſſen, 8551 


Portionen Kaffee, 1393 Taſſen Bouillon und 297 
Achtel Bier; in der Küche auf dem Zentral⸗ 
Güterbahnhof: 8031 Portionen Kaffee, 5638 Por⸗ 


In 
zer heutigen Verhandlung wurde das Protokoll 
en, welches mit dem inzwiſchen ermordeten 


Zum Schluſſe des Protokolls ſagte Mrva aus, 
Daß er ſich wegen feiner Ausſagen Feinde gemacht 
habe und befürchte, daß man ihm nach dem Leben 

Vormittag wird der letzte Ange⸗ 


Geſtern Abend hielten 
Staats⸗ 


Arad und Debreezin 


„Damen bereit finden 


Paris, 24. Januar. Der Import Deutſch⸗ 
lands in Frankreich betrug im Jahre 1893 334 
Millionen Franks gegen 337 Millionen im Jahre 
1892, der Export Frankreichs nach Deutſchland 


gerufen, fand dort jedoch einen Brand nicht vor. 


1906 Mark Bier. In der dritten erſt Anfang 
April 1893 im 
richteten Kaffeeküche wurde der letzten 
Monate des Berichtsfahres 9292 Portionen Eſſen, 
2717 Portionen Kaffee, 264 Portionen Bouillon, 
140 Achtel Bier und 772 Portionen Wurſt 
verkauft. 


üben die eigentliche Armenpflege ſelbſtſtändig aus. 
Ihre Grenzen fallen mit denen der 


der Parochien zuſammen. 


die Bedürſtigen Brennmaterial und Kleidungs⸗ 


gen Fällen verabfſolgt. 


jahre 11 368 Portionen Kaffee verabfolgte. 
keit unterſtützt. 


dies nicht den Gegenſtand der öffentlichen Armen⸗ 
pflege bildet. 


zuſammen 28 512,71 


8452,54 Mark beträgt. 


ausgabt. 


hin reichlich zu unterſtützen. 


weiſen. 


Feuilleton⸗Redakteur des „Berliner Tageblattes“ 


„Amerika 
ſtellung“. 


und die Chicago⸗Aus⸗ 


anzuſtreben. Die Ausſtellung in Chicago ſei auch 
„Kolumbiſche Ausſtellung“ genannt worden zum 


ya ſei letzterer mit Stanley zu vergleichen, 
a 


gehandelt habe, während der eigentliche Grund⸗ 
charakter von Amerika erſt durch die germaniſchen 


ſchilderte nun Chicago ſelbſt ſowie die großartigen 
Eindrücke der geſammten Ausſtellung, und gab 
dann ein Bild von der deutſchen Abtheilung, die 
wirkliche Triumphe gefeiert habe. Nachdem die 
Engländer und Amerikaner aus dem Wettbewerb 
ausgeſchieden, ſtanden ſich die Deutſchen mit den 
Franzoſen gegenüber; theils durch Verſtändniß, 
theils durch Glück ſei es den erſteren vergönnt ge⸗ 
weſen, den Sieg davon zu tragen. Der Vor⸗ 
tragende gab nun eine intereſſante Studie über 
die Deutſchen in Amerika, die dort eine ganz 
eigenthümliche Rolle ſpielen und Eigenſchaften 
entwickeln, die im Inlande oft micht bemerkt 
werden. Während der Amerikaner ſchablonenhaft 
ſei und kleine Geſchäſte nicht beachte, auch den 
Käufer gleichgültig und ſchlecht bediene, zeige der 
Deutſche das Gegentheil und ſei es dieſem durch 
Geſchicklichkeit, Fleiß und Umſicht gelungen, gleich⸗ 
ſam die zweite Stelle in Amerika einzunehmen. 
Dennoch ſei die Ueberſiedelung dahin einer 
Lotterie mit vielen Nieten und wenigen Prämien 
zu vergleichen. Redner gab nun in humoriſtiſcher 
Weiſe ein Bild von dem Frauen⸗Kongreß, der 
neben den Jourualiſten⸗, Aſtronomen⸗, Mediziner⸗ 
und Theologen⸗Verſammlungen in Chicago getagt 


die Frauenwelt intereſſirender Fragen gewagt habe. 
Durch den Beſuch dieſer von etwa 8000 Frauen 
beſuchten Verſammlung habe er gleichſam einen 
freundlichen Blick in das 20. Jahrhundert ge⸗ 
worfen. Nachdem Redner ſodann die Urtheile 
über die Welt⸗Ausſtellung zuſammengeſtellt und 
dabei die Anſicht aufſtellte, daß nur der vorur⸗ 
theilsfreie Kaufmann und Fabrikant mit Real⸗ 
bildung ein richtiges Urtheil abgegeben hätte, gab 
er ein Bild des echten Amerikaners mit ſeiner 
ihm eigenen Schärfe und ſeinem ürwüchſigen 
Humor, und ſchloß feinen beifällig aufgenommenen 
intereſſanten Vortrag mit dem Wunſch, daß es 
vielen jungen Kaufleuten vergönnt ſein möchte, 
Amerika als Maßſtab von Menſchen⸗ und Sach⸗ 
kenntniß kennen zu lernen. 

— Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, 
daß die Kaſſe der Reichsbankhaupt⸗ 
ſtelle am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von 12 Uhr an geſchloſſen iſt. 

* Geſtern Nachmittag um 6½ Uhr wurde 
die Feuerwehr wegen eines im Hauſe Kleine 
Domſtraße 5 ausgekommenen Schornſteinbrandes 
allarmirt. Gegen 10½ Uhr Abends traf die 
Meldung ein, daß in einem Werkſtattraum des 
Hauſes Kleine Domſtraße 20 Feuerſchein bemerk⸗ 
bar ſei, die dorthin abgeſandten Leute kounten 
jedoch feſtſtellen, daß dort ein Brand nicht vor⸗ 
liege. — Kurz vor 2 Uhr Nachts rückte die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Zabelsdorferſtraße 15 
aus, woſelbſt der Fußboden und Füllhölzer des 
erſten Stockwerks in Brand gerathen waren. Das 
Feuer, welches durch einen im Schornſtein liegen⸗ 
den Balken verurſacht iſt, war bereits gelöſcht. 

* Heute Mitkag gegen 1243 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Freiburger Bahnhof 


Vermuthlich handelt es ſich hier um einen 


* Nach einer ſoeben vorgenommenen chemiſchen 


| 


auſe Schiffbaulaſtadie I einge“ ſcher Subſta 
8 foi en der letzten 9 in ungekochtem Zuſtande u 


beſtehen der Regel nach in Naturalgaben. Je 
nach Bedarf werden Brod, Fleiſch, Reis, Kaffee, 
Zichorien, auch Mittageſſen aus der Volksküche, 
für ſchwächliche Kinder und Kranke Milch, Wein 
und Krankenſuppen verabreicht, ebenſo erhalten 


ſtücke, Geld wird dagegen nur in beſonders nöthi⸗ 
Die Vereine Weſtend⸗ 
Torneh, Königsthor⸗Grünhof, Oberwiek und Ober⸗ 
ftadt unterhalten während der Wintermonate eigene 
Suppenküchen. Der Armenpflegeverein in Bredow 
hat in dem ihm gehörigen Arbeitervereinshauſe 
eine Kaffeeküche eingerichtet, welche im 0 

30 
es irgend durchführbar iſt, wird die Unter⸗ 
k ſtützung durch Arbeitszuweiſung nach Möglich⸗ 
ö Neben dem Kampfe gegen die 
eingetretene Armuth ſuchen die Vereine auch die 
drohende Verarmung abzuwehren, beſonders da 


Die Einrichtung, daß jedem Ver⸗ 
ein eine Diakoniſſe (Gemeindeſchweſter) zugetheilt 
wurde, hat ſich außerordentlich bewährt, die Thätig⸗ 
keit derſelben findet überall höchſte Anerkennung. 
In allen Bezirks⸗Armenpflege⸗Vereinen haben ſich 
laſſen, die Schweſter in 
ihrem ſchwierigen Werke dadurch zu unterſtützen, 
daß jede derſelben die perſönliche Fürſorge für einige 
Familien übernahm. Die vom Verein gewährten 
Unterſtützungen gehen durch die Hand dieſer 
Damen, wodurch dieſelben in nähere Beziehungen 
u den Hülfsbedürftigen treten, was in den meiſten 

ällen eine ſehr günſtige Wirkung hat. — Die 
Rechnungsüberſicht ergiebt für den Zentral⸗ 
verband eine Einnahme von 29 901,98 Mark, der 
eine Ausgabe von 11 495,25 Mark gegenüberſteht, 
ſodaß ein Beſtand von 18 406,73 Mark verbleibt. 
Die acht Bezirksarmenpflegevereine verzeichneten 
Mark Einnahmen und 
20 060,17 Mark Ausgaben, ſodaß der Beſtand 
Vom 1. Januar 1884 
bis ultimo ee 1893 hat der Zentralverband 
mit den Bezirksarmenpflegevereinen für Zwecke 
der Armen⸗Unterſtützung 239 904,24 Mark ver⸗ 
Der Bericht ſchließt mit Worten des 
wärmſten Dankes für alle Förderer des Unter⸗ 
nehmens und mit der Bitte, daſſelbe auch ferner⸗ 
An alle Bewohner 
unſerer Stadt aber wendet ſich der Verband mit 
dem Erſuchen, unbekannte Bettler unter keinen 
Umſtänden durch Almoſen zu unterſtützen, ſondern 
dieſelben ausnahmslos an die Zentralſtelle zu 


—. Verein junger Kaufleute. 
Am geſtrigen 3. Vortrags » Abend ſprach der 


Herr Friedrich Dernburg aus Berlin über 


5 Nachdem der Vortragende ent⸗ 
ſchuldigt, daß er nichts Neues mittheilen, ſondern 
nur eine moraliſche Bilanz der Welt⸗Ausſtellung 
ziehen wolle, kam er auf die Bedeutung der 
letzteren zu ſprechen. Trotz der Thatſache, daß 
Welt⸗Ausſtellungen gewöhnlich mit einem großen 
Krach zuſammenhängen, zeigten ſie doch die 
ſchönſten Blüthen der Kultur, und ihr Zweck ſei, 
Brüderſchaft und Freundſchaft unter den Völkern 


Andenken an den Entdecker Amerikas, Kolumbus; 


er nach den mitausgeſtellten hiſtoriſchen 
Schriften mehr aus ſeibſtverherrlichenden Motiven 


und angloſächſiſchen Völker feſtgeſtellt ſei. Redner 


und ſich mit en Eifer an die Löſung vieler 


und es gelang, die Thiere vollſtändig ruhig zu 
halten; auch fielen die Abſtürzenden auf den In, 24 „Na Uhr. 

6 jejixeu treidemarkt. Weizen alter hieſiger lolo 
„Scherz“ von allerdings ſehr zweifelhafter Qualität. Trotzdem ſtellten ſich die Folgen als ſchlimm genug 15,50, do. neuer hieſiger 15,25, fremder loko 
f d heraus, nachdem der Menſchenknäuel ſich entwirrt 
Unterſuchung enthält das Waſſer der ſtädtiſchen hatte. Frau- Otto blieb auf der Stelle tobt, da 


in 100000 Theilen 


iſtanzen, daſſelbe i veshalb zum 
lich tegeeign 


Leitun 


Bermißt wird fi 


bisher Pölitzerſtraße 17 wohnhaft. 
* Die Grabower Stadtverordne⸗ 


Die Bezirks⸗Armenpflegevereineſten hielten geſtern die erſte Sitzung im neuen 


Jahre ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung er⸗ 


ſtädtiſchen griff Herr Beigerrdueter Schmidt das Wort, 
Armenbezirte und ſoweit als möglich mit denen um das älteſte Mitglied der Verſammlung, Herrn 
a men. Die Unterſtützungen Rentier Dittmer, welcher derſelben jetzt 25 


Jahre angehört, aus dieſem Anlaß zu beglückwün⸗ 
ſchen. Die Anweſenden erhoben ſich zu Ehren 
des Jubilars von ihren Plätzen. er Stuhl des 
Gefeierten war mit einer Guirlande geſchmückt, 
vor ihm prangte ein großer Blumenſtrauß. Eine 
Deputation, beſtehend aus Mitgliedern des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung, hat 
Herrn Dittmer bereits am Montag die Glück⸗ 


das Bureau verehrte demſelben zugleich ein werth⸗ 
volles Geſchenk. In der geſtrigen Verſammlung 
übernahm Herr Dittmer als Alterspräſident den 
Vorſitz, um die Wahl des neuen Vorſtehers zu 
leiten. Die Verſammlung vollzog die Neubildung 
des Bureaus durch Wiederwahl der bisherigen 
Mitglieder und beſteht daſſelbe demnach aus den 
Herren Alb. Fiſcher (Vorſitzender), A. Teſchen⸗ 
dorf (Stellvertreter), H. Hintz (Schriſtfüh⸗ 
rer), R. Pretzer (Stellvertreter). — Vom 
Kreis ⸗Ausſchuß iſt ein Schreiben einge⸗ 
laufen, in welchem unter Bezugnahme auf die 
früher vom Magiſtrat für den Bahnbau Stettin⸗ 
Jaſenitz zugeſagte Beihülfe angefragt wird, ob 
das gemachte Angebot von 30 000 Mark bedin⸗ 
gungslos und ohne Zeiteinſchränkung aufrecht er⸗ 
halten werde. Motivirt wird dieſe Anfrage mit 
den Schwierigkeiten, welche neuerdings dem Unter⸗ 
nehmen dadurch in den Weg gelegt worden ſind, 
daß für Grund und Boden von den Beſitzern 
ganz unerwartet hohe Forderungen geſtellt wurden. 
Nach kurzer Beſprechung, in der hervorgehoben 
wurde, daß das betreffende Angebot nur unter der 
Bedingung erfolgt ſei, daß Grabow einen Bahn⸗ 
hof auf eigenem Gebiet erhalte, beantragt Herr 
Teſchendorf die Einſetzung einer gemiſchten Kom⸗ 
miſſion und Erledigung der Angelegenheit in ge⸗ 
meinſchaftlicher Sitzung. Die Verſammlung 
ſtimmte dem zu und wurden als Mitglieder der 
Kommiſſion die Herren Alb. Fiſcher, H. Hintz und 
A. Teſchendorf vorgeſchlagen. — Eine längere und 
lebhafte Debatte rief der vierte Punkt der Tages⸗ 
ordnung: Beſchlußfaſſung über Verpachtung des 
Wochenmarktes hervor und einigte man ſich 


plätze Gießerei⸗ und Langeſtraßen⸗Ecke und Lauge⸗ 
ſtraße 80 zunächſt einzeln erfolge und nach dem 
Plätzen getroffen werde. — Die Verſammlung 
genehmigt die Errichtung einer neuen Klaſſe für 
die Mädchenſchule, ſowie die Anſtellung einer 


der Kommiſſions⸗ und Deputations⸗ Mitglieder. 
— Für das am Montag im Saale des Kon⸗ 
zerthauſes ſtattfindende Konzert der konigl. Kam⸗ 


intereſſantes Programm zuſammengeſtellt, daſſelbe 
bringt u. A. 5 Xieder von R. Wagner, ferner 
aus deſſen „Tannhänſer“ das Gebet der Eliſabeth, 
aus den Kompoſitionen ihres Gatten hat ſich die 
Konzertgeberin die beiden wirkungsvollen Lieder 
„Liebesglück“ und „Troſt“ gewahlt, außerdem 
tommen Lieder von Schubert, Eckart, Brahms 
u. A. m. zum Vortrag, ſo daß der Abend einen 
wirklichen Kunſtgenuß bieten dürjte. 

— Zum Benefiz für Herrn Gräbert gelaugt, 
wie ſchon mitgetheilt, morgen Freitag im Belle⸗ 
vue⸗Thegter die luſtige Operette „Pariſer Leben“ 
zur Aufführung und hat ſich der Benefiziant 
als beſondere Zugkraft die Mitwirkung des Herrn 
Direktor Schirmer geſichert, welcher den „Baron 
Gondremark“ ſingt, während Herr Gräbert als 
„Matadores“, „Jean Frick“ und „Prosper“ 
auſtritt. 

— Wegen der von uns gebrachten Notiz über 
den Salzdiebſtahl auf der Oberwiek er⸗ 
ſucht uns der Arbeiter Lange mitzutheilen, daß er 
in der Sache nicht verhaftet, ſondern dies ein 
Bäcker gleichen Namens ſei; ferner iſt der 
Arbeiter Bunke, welcher wegen derſelben Ange⸗ 
legenheit verhaftet war, wieder entlaſſen worden. 

— Konkursverfahren iſt eröffnet: 
über das Vermögen des Kaufmanns Erich Mol⸗ 
denhawer hierſelbſt. Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann H. Gohtz. Anmeldefriſt: 15. März; 
und über das Vermögen des Bäckermeiſters 
Rudolf Lange hierſelbſt. Konkursverwalter: 
Kaufmann E. Stromer. Anmeldefriſt: 17. März. 

— Die amtlichen Gewinnliſten der Ulmer 
Münſterbau⸗Lotterie ſind eingetroffen und ſolche⸗ 
bei 
Stettin zu haben. 


Aus den Provinzen. f 

Swinemünde, 24. Januar. Der 54 Jahre 
alte Fiſcher Karl Doörfling, der mit drei anderen 
Fiſchern aus Ueckeritz mit Schlitten nach Nipper⸗ 
min fuhr, um dort Steine zu holen, verunglückte 
auf dem Eiſe im Achterwaſſer auf der Höhe von 
Pudagla und ertrank. 5 

Kammin, 24. Januar. Durchgebrannt iſt 
der auf dem hieſigen Polizei⸗Büreau beſchäſtigte 
Journalführer Kicker. So weit bis jetzt feſtzuſtellen 
iſt, hat er mehrere Poſtanweiſungs⸗Beträge, die 
er erhoben, unterſchlagen. ——— 3 

Paſewalk, 24. Januar. Auf dem hieſigen 
Bahnhof iſt geſtern Nachmittag ein Gefangener 
ſeinem Transporteur, einem Mecklenburger Polizei⸗ 
beamten, entflohen. Der Ausreißer iſt bisher noch 
nicht wieder gefaßt worden. 5 


Vermiſchte Nachrichten. Ä 
Gotha, 23. Januar. (Schwerer Unglücks 
fall.) Ueber ein Unglück in der herzoglichen Reit⸗ 
bahn berichtet die „Goth. Ztg.“ u. A. Folgendes: 
Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand wiederum ein 
Probereiten der zur Ehrenbegleitung bei den be⸗ 
vorſtehenden Einzugsfeierlichkeiten auserſehenen Bür⸗ 
ger in der hieſigen Reitbahn ſtatt. Trotzdem der 
Zutritt nur gegen Karten geſtattet war, hatten 
ſich viele Zuſchauer eingefunden; insbeſondere war 
die ſchmale, an der Breitſeite der Reitbahn be⸗ 
findliche, etwa vier Meter hohe Gallerie dicht be⸗ 
ſetzt, meiſt von Damen. Die Uebungen hatten 
begonnen und die Muſik wollte eben einſetzen, als 
in Folge der großen Belaſtung — es mögen 
etwa 100 Perſonen, meiſt Angehörige der reiten⸗ 
den Herren, ſich dort beſunden haben — die Trag⸗ 
balken der Gallerie zuſammenbrachen, das Geländer 
dem Druck nachgebend, im Bogen mitten in die 
Reitbahn flog und die darauf befindlichen Men⸗ 
ſchen nachſtürzten, während der Fußboden der 
Gallerie, noch ſchwach von eiſernen Konſolen ge⸗ 
halten, in geneigter Lage hängen blieb. Glück⸗ 
licherweiſe waren Pferde nicht unter der Gallerie, 


weichen, mit Sägeſpänen dicht beſtreuten Boden. 


ſchlimm genug 


— 5 


9,50 Theile organi⸗ 9 5 
7 
wi i t dem 21. d. M. der 

zwanzig Jahre alte Bureaugehülfe Franz Suck, 


wünſche der ſtädtiſchen Körperſchaften überbracht, 


schließlich dahin, daß die Ausbietung der Markt⸗ 


finanziellen Ergebniß die Wahl zwiſchen beiden“ 
neuen Lehrerin. — Zum Schluß erfolgte die Wahl 


merſängerin Frau Roſa Sucher it ein ſehr 


Rob. Th. Schröder Nachf., Bankgeſchäft, 


ſie ſich das Genick abgeftik 


un der Nacht; ſie hatte das Bruſtbein 


ein doppelter Ripp 


meldet, abgeſehen von verſchiedenen leichten Ver⸗ 
letzungen. Sieben Perſonen, welche ſich auf dem 
Theile der Gallerie befanden, 
von dem Eingang entfernt iſt, konnten ſich müh⸗ 
ſam auf den wankenden Brettern erhalten. Sie 
wurden durch ſchnell herbeigeſchaffene Leitern ge⸗ 
rettet, wobei ſich Schutzmann Marſchall durch 
Kaltblütigkeit und Umſicht beſonders auszeichnete; 
dieſer holte guch zwei Damen herab, welche ſich in 
eine Niſche geflüchtet hatten. Werkthätige Hülfe 
war ſchnell zur Hand und mehrere Aerzte waren 
bald zur Stelle. In der Stadt verbreitete ſich 
die Nachricht außerordentlich ſchnell und ver⸗ 
größerte natürlich die Anzahl der Verletzten in 
fabelhaſter Weiſe. Die Urſache des Unglücks iſt 
jedenfalls in der übermäßigen Belaſtung zu ſuchen. 
Freilich iſt die Gallerie aber auch ſehr leicht kon⸗ 
ſtruirt. So war das Geländer nur ganz leicht im 
Putz befeſtigt, und die eiſernen Konſolen, die man 
erſt in jüngſter Zeit angebracht hatte, beſtanden 
aus kaum einzölligem Eiſen. Geſtern Abend bald 
nach 7 Uhr hat Bürgermeiſter Liebetrau das fol⸗ 
gende Telegramm des Herzogs empfangen: „Leſe ſo⸗ 
eben mit großer Betrübniß von dem ſo bedauerns⸗ 


Theilnahme aus, bitte um nähere Nachrichten. 
Alfred“. Nachdem der Bürgermeiſter die Familien der 
Verſtorbenen und der Schwerverletzten aufgeſucht 
und an den Herzog telegraphirt hatte, traf heute 
Vormittag 10 Uhr aus Koburg folgendes Tele⸗ 
gramm des Oberhofmarſchallamtes an Bürger⸗ 
meiſter Liebetrau ein: „Se. königl. Hoheit nimmt 
fortgeſetzt den größten Antheil an der traurigen 
Begebenheit und bittet um weitere telegraphiſche 
Nachricht nach Darmſtadt über das Befinden 
der Verletzten. Ratibor.“ N 


Bor fen Meri bt. 
Stettin, 25. Januar. 


Reaumur. Barometer 765 Millimeter. Wind: 
Nordweſt. 1 ö 0 
{of 133005 214000 9 39,50 
9 133,00. „per Januar 139,50 nom., 

per April⸗Mai 143,25 bez., per Mai⸗Juni —.—, 
per Juni⸗Juli —,—. N41 

Roggen ſtill, ; 
lolo 1170. 121,00, per Januar 121,00 nom., 
per April⸗Mai 12,00 — 125,50 bez., per Mai⸗Juni 
—,—, per Juni⸗Juli —,.— 

Gerſte pre 1000 
bis 160,00. 

Rüböl ohne Handel N 

Hafer 1000 Kilogramm loko 140,00 
bis 148,00, feinſter über Notiz. 7421 

Spiritus ruhig, per 100 Liter & 100 

Prozent lolo 70er 31,2 bez., per Januar 
nom., per April: Mai 70er 32,8 nom, per Mais 
Juni 70er 33,0 no n. f 0 
Petroleum ohne Handel. | 
Regulirungspreiſe: Weizen 139,50, 
Roggen 12400, 70er Spiritus 31,0. 

Angemeldet: Nichts. 


ö Berlin, 25. Januar. 
Weizen per April —,— bis —,— Mark 
per Mai 147,75 Mark, per Juni 1894 148,75 
Mark. N 
Roggen per April —— bis —,— Mark 


per Mai 1894 130,50 Mark, per Juni 131,50 


Mark. 


üböl per April⸗Mai 46,70 Mark, per 


R 
Oktober 46,80 Mark. 15 8 15 
Spiritus loko 70er 32,20 Mark, per 
Januar 70er 36,30 Mark, per April 70er 37,30 
Mark, per Mai 1894 70er 37,50 Mark. 
Hafer per Mai 142,00 per Juni 1894 
139,75 Mark. 4 
Mais per Mai 107,25 Mark, per Juni 
1894 108,00 Mark. 
Petroleum per Januar 19.80 Mark. 


Berlin 25. Januar. Schluf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,40 | London kurz 20,44 
do. do. 31/79, 100,80 London Tarıy 2033 
Deutſche Reichsaul. 3% 86,10 Amſterdam kurz 169.80 
Pomm. Pfandbriefe 3¼½% 86,20, Paris kurz 8115 
do. do. 4% 95,20 Belgien kurz 81,10 
do. Landesered.⸗V. 40% 102,75 | Berliner Dampfmühlen. 135,60 

do. do. 31% 97,40 | Neue Dampfer⸗Compagnie 


do. 0. 
Italieniſche Rente 74,90 (Stettin) ; 
do. 39% iſenb.⸗Oblig. 48,40 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Ungar. Goldrente 95,70] Didier 1 
Rümän. 1881er amort. union“, Fabrik chem. a 
5 Produkte 127,50 

4% Hamb. Hyp.⸗Bant 
| 5. 1900 unk. 

Ruſſ. Boden⸗Credit 41% 104,00 Anatol. 5% gar.⸗ sd 

80 99 66 Pr.⸗Obl. 


do. do von 18 

Merika. 6% Goldrente 64,90 Ultimo⸗Kourſe: 
100 05. Disconto⸗Commandit 178,50 

5 | Berliner Handels⸗Geſellſch. 168,10 

Defterr. Credit 218,40 

Dyna lite Tr. 


(110) 4% 
do. (100) 4% 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 


V.— VI. 1 9 5 


Laur chütte 
Horpener De 18 
Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 120,00 
Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 55,0 
6, 


101,50 


102,50 


teft. Bule.⸗Act. Littr. B. 10326 Oſtpreuß. Südbahn 76,90 
Stett. Vule.⸗Prioritäten 108,20 Marienbug⸗Mlawka⸗ } 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. ‚bahn 75,90 

vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 210 

Ste. m⸗ Alt. à 1000 M. 28.80 Norddeutſcher Lloyd 116 70 

do. 60% Prioritäten 23,80 Lombarden 48,75 

219,15 Franzoſen —— 


Tendenz ft. 


Paris, 24. Januar, Nachmittags. (Schluß 


Kourſe) Matt. 


; Four 
30% amortiſirb. Rente 97,05 97,60 
30/0 Rente ee 97.30 97,65 
Italieniſche 5 Rente. 74,22ò 7355 
30% ungar. Goldrente 94,75 | 94.59 
I rient HEISE BI 69,85 69,90 
4% Ruſſen de 18999 99,7 99,70 
4%% unifiz. Egypter —,— | 102,85 
4% Spanier äußere Anleihe .. 62,62 62,75 
Convert. Türken 23,07¼ 23.10 
Türkiſche Looſee 99,25 98,50 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 471,00 | 470,00 
Frangoſes een 636,25 633,75 
Lonihade n 288,75 = 
Banque ottomane 600,00 601,00 
„ e ERH 625,00 626,00 
„„ Hescomp ts; SR BEER. 
Credit föneier.............. 1020,00 1021,00 
„ mobilier 919100 97100 
Meridional⸗Altien 55 507, 
Rio Tinto⸗Aktien 356,25 361,80 
Suezkanal⸗Aktien 21,00 2691.00 
Credit Lyonnais 776,00 777,00 
Be Frangx e —.— 4110,00 
Mabacs OtlomA ae 122 N 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 15 16 
Wechſel auf London kurz 25,17¼ 25,16 ½ 
Eheque auf Londoen 25,19¼ 25,18 ½ 
Wechſel Amſterdam .........| 206,75 | 206,68 
Wien : as 198 62 198 75 
„ did! 403,25 | 403,50 
Coniptoir d’Escompte, neue . . 13,12 | —.— 
Robinſon⸗ Aktien ei | a . 
Poren 20,00 20,00 
BOSSE De ::: | 84,10 84,25 
dcs 2 


Prwatdiskont 


Köln, 24. Januar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 


16,25, per November —,—. oggen hieſiger 


lolo 14,00, do. fremder 15,00, per November 


ann Frau Landwirth i 
ch unt e len bronze 51,00, per Mai 49,8 


ppenbruch und ein ganz beſonders 
ſchwerer Schädel⸗ und Rippenbruch amtlich ge⸗ f 


der am weiteſten 


Wetter: Bewölkt. Temperarur . 2 Grad 
per 1000 Klogramm 
per 1000 Rildgeamm | 


Kilogramm lots 13800 Ziegler & Co.) 


Toer 31,0 


94 00% 


102,60° 


57,60 | jtätigung. 


Truſt { 13210 
Bodraier. Gußſtahlfabrik 123,60, 
116,40 


3 0. 23. 


den ſei. 


Verſteigerung 
den Keller ſtürzten; 4 


Die Räuber verlangen 


——. Hafer alter hieſiger loko ——, do. 
neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50. Rü böl 
i O G. — Schneeluft. 
Hamburg, 24. Januar, Nachmutags 5 Uhr. 
Kaffee. (Nasßmittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 83,25, per März 82,75, 
per Mai 81,25, per September 77,75. — 
Ruhig. 12 e 
Hamburg, 24 Januar, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
Ruüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Januar 12,55, per März 12,67¼, per Mai 
12,80, per September 12,75. — Feſt. 
Bremen, 24 Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe) F aß⸗ 
zollfrei. Still. Loko 4,75 B. — Baum⸗ 
wolle willig. 7 165 n 
Amſterdam, 24. Januar, Nachmittage, 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
geſchäftslos, per März ——, per Mai —,—. 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
geſchäftslos, per März —,—, per Mai 
Te Rüböl loko 25,00, per Mai 23,87, 
Herbſt 24,12. 1 5 a 
Amſterdam, 24. Januar. Sapa-taifee 
good ordinary 53,00. l 
Amſterdam, 24 Januar. Bancazinn 


werthen Unglücksfall und ſpreche meine innigſte 45,00 


Antwerpen, 24. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 
12,25 B., per Jauuar 12,00 B., per Februar 
12,25 B., per September: Dezember 12,75 B. 

t 


Paris, 24. Januar, Nachm. Getreide» 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Januar 21,40, per Februar 21,50, pet März 
April 21,70, per März⸗Juni 22,00. Roggen 
per Januar 14,60, per März Juni 15,10. 
per Januar 44,70, per Februar 
45,10, per März⸗April 45,70, per März⸗Juni 
45,90. Rüböl matt, per Janugr 57,75, 
per Februar 58,00, per März⸗April 58,00, 
per März⸗Juni 58,00. Spiritus ruhig, per 
Januar 34,75, per Februar 35,25, per März⸗April 
Be per Mai⸗Auguſt 36,75. — Wetter: 
a 


Paris, 24. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88% loto 34,50 
bis —,—. Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Januar 37,62½, per 
Februar 37,75, per März⸗Juni 37,87½, per 
Mai⸗Juni 38,00. 5 

Havre, 24. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Kaffee good average Santos 
per Januar 104,00, per März 103,75, per Mai 
101,25. — Ruhig. 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen geſchäſtslos, Preiſe unverändert. Hafer 
ſehr feſt. Gerſte feſt. Mais und Mehl ſtetig. 
Schwimmende Gerſte nahe Ankünfte / Sh. 


höher. 11 2 N: 
Fremde Zufuhren: Weizen 10790, Geeſte 

920, Hafer 37600 Quarters. f i 
FPondon, 24. Januar. An der Küſte 1 


Weizenladung angeboten. — Wetter: Froſt. 


London 24. Januar. 96 prozent. Ja v a⸗ 
zucker loko 15,25, feſt. Rübenrohzucker 
loko 12,20, feſt. Centrifugal⸗Cuba -—. 

London, 24. Januar. Cyhili⸗Kupfer 
41,50, per drei Monat 41,87. 


6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
Glasgow, 24. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 43 Sh. 7 d. ü 
Leith, 24. Januar. Getreidemarkt. 
Markt fortgeſetzt ſehr flau, bei wenigen Preisver⸗ 
änderungen. 


Waſſer ſtand. 70 
Stettin, 25. Januar. Im Revier 16 Fuß 
11 Zoll = 5,32 Meter. sah 


Schiffsnachrichten. 
London, 24. Januar. Die deutſche Brigg 
„Stella“, von Hamburg nach Venezuela unter⸗ 
wegs, ſoll an der Küſte von Venezuela ge⸗ 
ſtrandet ſein. Die Nachricht bedarf der Be⸗ 
Telegraphiſche Depeſehen. 
Berlin, 25. Januar. Nach der „Deutſchen 


640 Warte“ läuft das Gerücht, der Kaiſer habe dem 


Fürſten Bismarck 
Reiſe beſucht. 
Wien, 25. Jauuar. 


gelegentlich der letzten Kieler 
Nach einer Meldung, 


120 welche der „Polit. Korreſp.“ aus Konſtantinopel 


zugegangen, wird in dortigen diplomatiſchen Kreiſen 
die Nachricht, daß Nelidow an Stelle Mohren⸗ 


heims nach Paris verſetzt werden ſoll, für unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 


Prag, 25. Januar. Die Karlsbrücke zeigt 
neuerdings bedenkliche Riſſe und wird der Ein⸗ 
ſturz derſelben befürchtete. 401 

Brüſſel, 25. Januar. Aus guter Quelle 
wird gemeldet, daß außer Ponthier auch der Kom⸗ 


5 mandant D’Hannis im letzten Kampfe der bel⸗ 


giſchen 


Truppen gegen die Araber getödtet wor⸗ 


Paris, 25. Januar. In Montrieux wurde 


[geſtern wieder eine 20 Zentimeter lange Blech⸗ 
röhre aufgefunden, welche mit Dynamit und 


Nägeln angefüllt war. Bei der Exploſion iſt 
Niemand verletzt worden. a 

St. Etienne, 25. Januar. Während von 
einem Notar in einem benachbarten Dorfe eine 
abgehalten wurde, ſtürzte der 
Fußboden des Lokals ein, wobei 50 Perſonen in 
blieben todt, 19 wurden 
ſchwer verwundet. N 


Madrid, 25. Januar. In der Provinz 


Cadix herrſcht die größte Beſtürzung in Folge 


geſtriger angeblicher anarchiſtiſcher Exzeſſe, bei wel⸗ 

chen Teiche Beſitzer überfallen und entführt wurden. 
für die Freiheit der Opfer 

hohe Summen. 


London, 25. Januar. Die „Times“ meldet 
aus Montevideo, daß die Inſurgenten an Boden 


gewinnen. Sie nahmen neuerdings den Regie⸗ 
rungstruppen drei Kruppſche Kanonen und viel 


Munition ab. Auf der Inſel Mocangoe ergaben 


ſich die Regierungstruppen, nachdem 11 Mann ge⸗ 


tödtet, 15 verwundet und 100 gefangen wurden. 
Der General Lima mußte nach San Paolo flüch⸗ 
ten, ebenſo dei Gouverneur des Staates Parana. 


Den Infurgenten wurde die Mittheilung, daß für 
ſie 5000 Manlicher⸗Gewehre, 2 Millionen Patro⸗ 
nen 


und 48 Kruppſche Kanonen nebſt Munition 


unterwegs find. 


London, 24. Januar, 4 Uhr 20 Minuten 


Blei 9 ir 7 Sh. 
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